
SONDERNUMMER GESUNDER HUND: RATGEBER

Was braucht der Hund, um
gesund und gfücklich zLt sei n?
Unsere Hunde beherrschen gleich mehrere Rollen perfekt: Sie sind aktive Freizeit-Begleiter, treue
Freunde, wachsame Beschützer, geduldige Zuhörer. Was braucht es, damit sie all diese Aufgaben
erfüllen können? Oder anders gefragt: Was benötigt ein Hund, um gesund und glücklich zu sein?
Tierärztin u nd Verhaltensexperti n Christi na 5i grist I iefert Antworten.
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Der wohl wichtigste Aspekt: Widme
ich meinem Hund genügend Zeit? Ein
Hund möchte von seinem Besitzer je-
den Tag Zuwendung erfahren.

Christ ina Sigr ist :  Es ist  wicht ig,  den Hund
als Tei l  der häusl ichen Wohngemeinschaft
in den Tagesablauf zu integrieren. Auch
wenn er nicht aktiv beschäftigt oder ange-
leitet wird. ist es für ihn als hoch soziales
Lebewesen zentral, dabei zu sein und
wahrgenommen zu werden. Zuwendung
erfährt er bereits, wenn er ab und a) an-
gesprochen, hergerufen oder bei läuf ig ge-
krault  wird. Auch pf legerische Massnah-
men wie bürsten. Pfoten und Haarkleid
inspizieren, Zähne putzen und anderes
können beziehungsfördernde Aktivitäten
sein. Ein Hund sol l te also nur ausnahms-
weise mehr als vier bis fünf Stunden al leine
gelassen oder ausgeschlossen werden.
Am Wochenende oder im Akt ivur laub zu
kompensieren, gi l t  n icht!
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Bewegung und Beschäftigung

Die Vorfahren unserer Hunde waren
Laufraubtiere. Sie waren ständig in
Bewegung - denn: Nur wer erfolg-
reich jagte, hatte etwas zu Fressen.
Unsere Haushunde brauchen sich um
ihr Futter nicht zu sorgen. Bewegung
und Beschäftigung sind darum beson-
ders wichtig - um Unterforderung und
Ve rh a lte nsp robl e me n vorzu be u g e n.

Christ ina Sigr ist :  Damit s ich ein Hund wohl
fühlt, muss er seinem Alter, seinem Tem-
perament,  seiner Rasse und seinem indivi-
duel len Bedürfnis entsprechend körperl ich
und/oder geistig gefördert und gefordert
werden. Für den einen Hund können dies
Dogtricks. Such-. Denk- und Schnüffel-
spiele zu Hause sein; ein anderer braucht
seine <Renn-Runde> oder den auf dem
Spaziergang spontan konzipierten Vita-
Parcours; und wieder andere trainieren in
der Hundeschule oder im Verein in den
unterschiedlichsten Sport-Sparten, verfol-
gen Fährten, suchen nach <Verletzten>,
br ingen Gegenstände zurück und anderes
mehr.
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Ein Hund, der sich vertrauensvol l  an seinem
Besitzer orientiert,  ist ein angenehmer Beglei-
ter (oben). Genügend Bewegung und Beschäf-
t igung sind wichtig für das Wohlbefinden des
Hundes (Mitte), daneben aber auch Zeiten, in
der der Hund das Erlebte verarbeiten und ein-
fach Hund sein kann (unten).

I Ursula Känel Kocher
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Klare Führung und Erziehung

Ob unser Hund freiwillig einen Erzie-
hungskurs besuchen würde7 Wer weiss.
Sicher aber ist: Verfügt der Hund über
einen guten Grundgehorsam und ak-
zeptiert er Herrchens oder Frauchens
Führungsrolle, dann gestaltet sich das
Zusammenleben weitaus friedlicher
und entspannter.

Christina Sigrist: Eine faire, transparente,
konsequente und vor allem auf gegensei-
t igem Respekt beruhende Führung gibt
ernem Hund Sicherheit  und Vertrauen und
verbessert  die Bindung zu der oder den
Bezugspersonen. Erziehen bedeutet nichts
anderes als Führen. Ein gut geführter,
sprich erzogener Hund geniesst und bietet
ein Plus an Lebensoual i tät !
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Kontakt zu Artgenossen

Auch wenn wir Menschen noch so
gute <<Hundeversteher>> sind: Wir sind
und bleiben eben doch <<nur>> Men-
schen. Regelmässige Kontakte zu Art-
genossen sind darum wichtig.

Christina Sigrist: Es stimmt, dass wir als
Menschen dem Hund keinen Artgenossen
(ersetzen> können. Allerdings sind die dies-
bezüglichen Bedürfnisse unserer Hunde sehr
unterschiedlich. Es gibt viele Hunde, die den
Kontakt und das Arbeiten mit ihren Bezugs-
personen jedem Zusammensein oder Erfah-
rungsaustausch mit anderen Hunden vorzie-
hen. Und dies sogar in Mehrhunde-Haushal-
ten! Es gäbe wohl weniger Probleme heut-
zutage, wenn dies Hundehaltern etwas kla-
rer kommuniziert würde und im Tierschutz-
gesetz etwas weniger irreführend formuliert
wäre. Gutes Spiel setzt die Vertrautheit
zwischen den Spielpartnern und eine
geschützte Atmosphäre, die Aufsicht und
gegebenenfalls auch das Einschreiten der
Bezugspersonen, voraus. Gegenseitiges
Begrüssen findet nur dann statt,.wenn beide
Hunde und deren Halter dies wünschen und
die Hunde den Hunde-Knigge beherrschen.
Oder anders ausgedrückt:  Jeden Hund mit
jedem anderen spielen zu lassen nach dem
Motto <die machen das am besten unterei-
nander aus> ist absolut nicht zu emofehlen.
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(Für den Hund als hoch sozia-
les Lebewesen ist es zentral,
dabei zu sein und als Tei l  der

Famil ie wahrgenommen zu
werden>, sagt Christ ina

Sigrist.  Werden Kinder im
Umgang mit dem Hund sorg-

sam angeleitet,  kann sich zwi-
schen ihnen eine tol le Freund-

schaft entwickeln.
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Zeitung lesen und Erholung

Auch Hunde können Zeitung |esen -
diejenige am Strassenrand. Spazier-
gänge, auf denen der Hund nach Her-
zenslust herumschnüffeln kann, sind
wichtig für sein inneres Gleichgewicht.
Um die Eindrücke und das Erlebte zu
verarbeiten, braucht der Hund zudem
gen üge nd Erho I u ngszeit.

Christ ina Sigr ist :  Hunde, die immer <auf
Zack> sein müssen und ständig beschäf-
t igt  werden, werden - das zeigt die Erfah-
rung aus der Verhaltenstherapie -  häuf ig
übererregbar oder entwickeln Verhal-
tensstereotypien. Bleiben die Hunde aus-
nahmsweise ohne Anlei tung, zeigen sie
Stresssymptome, Fehlverhalten und wir-
ken hi l f -  und or ient ierungslos. Darum:
Keine <Dauerbespassung),  den Hund
auch einfach mal Hund sein lassen.

Ernährung, Pf lege und Vorsorge

Klar: Nur ein ausgewogen ernährter
und gepflegter Hund ist ein glück-
licher Hund. Übergewicht als Beispiel
beeinträchtigt die Lebensqualität er-
heblich; Flohbefall ist nicht nur für den
Hund, sondern auch für den Besitzer
lästig - und um ernsthaften Krankhei-
ten vorzubeugen, sollte man den Vier-
beiner regelmässig dem Tierarzt zur
Kontrolle vorstellen.

Christ ina Sigr ist :  Berei ts die al ten Römer
folgerten: Mens sana in corpore sana - ein
gesunder Geist wohnt in einem gesunden
Körper.  Das gi l t  n icht nur für übergewich-
t ige, sondern beispielsweise auch für un-
tergewicht ige. schlecht bemuskelte,  fürs
Training nicht sorgfältig aufgewärmte
Hunde oder solche, die unter einem <ner-
vösen) Darm leiden oder ständio kränkeln.

Wer seinen Hund gut beobachtet,  von Zeit
zuZei l  sein Gewicht überorüft  und sich an
die empfohlenen Vorbeuge-Programme
hält  ( lmpfungen, Parasi tenkontrol le,  k l in i-
scher Check-up beim Haust ierarzt) ,  hat
gute Chancen, ernsthafte Erkrankungen
frühzeit ig zu erkennen und korrekt zu be-
handeln. Bei einem verantwortungsbe-
wussten Hundehalter kommen zudem
auch die eingangs erwähnten pf legeri-
schen Massnahmen nicht zu kurz, die von
Rasse zu Rasse vari ieren. I

Zur Personr Christina Si-
grist ist dipl. Verhaltenstier-
ärztin STVV, leitet die Fach-
ste l le  Ausbi ldung und Aus-
bi ldungskoordiant ion der
SKG sowie den Arbeitsaus-
schuss für Verhalten (AAV).
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